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©in Sprungturm ift oorgefehen, wirb aber auS

SparfamtettSgrünben oorerft nur in ben gunbamenten
erfteßt. Stuf bie breite ber zutünftigen Seeanlagen, bie
ficE) fpäter einmal com ßornlfauS bi§ an bie weftliche
©emeinbegrenje ziehen werben, ift ein prooiforifcfjer Steg
uorgefetjèn; fpäter fchliefjt bie 33orf)aße unmittelbar an
bie neue Quaimauer an.

Die 93etrieb§recJ)nung ftellt fich auf einen SluSfaß oon
gr. 7000.— fährlich, b. h- etwa gr. 2500.— mehr als im
®urd)|'djmtt ber legten Qaljre. Slber wenn bie Reparaturen
roenigftenS gr. 30,000 f'often unb bamit ber Reubau nur
um einige Qahre hinauSgefdhoben ift, wirb man ber neuen
Söfung ben 33orjug geben müffen. @S ift überbteS fet)r
fraglich, ob bis bann bie 33autoften fo erf»ebticE) §urüdt=
gehen ober Suboentionen oon folder ^)öt)e ausgerichtet
werben, baff bie ©emeinbe tatfäct)licl) triebt metjr als
gr. 140,000 leiften müfite.

SluS biefen ©rmägungen Ijut ber ©emeinberat ber
33 ortage einhellig pgeftimmt unb befdhtoffen, ber Bürger»
fd^aft für bie Urnenabftimmung oom 18. gebruar bie

Slnnatime beS Ärebitbegef)renS ju empfehlen. Sttit ben
33auarbeiten müfjte fofort begonnen werben; bei normalen
SßafferftanbSoerhättniffen würbe ber Unterbau noch oor
©intritt ber erhöhten grühfahrSwafferftänbe fertig erfteßt
unb bamit bie neue 33abanftalt im Saufe biefeS SommerS
eröffnet.

Der UMeriMe Infienlonbet in Doli
in t>en brei erften £htarta(ett 1922«

(Storrefponbettj.)

Der internationale Slujjjenhanbel in §olz fd^eint eine

ähnliche 33ewegung burchgemac£)t ju haben, wie ber @e=

famt>3luhenhanbel unfereS SanbeS. Der Siefpuntt ber
Sîrife fchetnt überwunben p fetn, unb bie neueften Ziffern
beS Importes unb ber SluSfuhr beuten auf eine fühl»
bare SBieberbelebung beS 33erfet>rS hin- 33eranfdhaulidl)t
wirb bieS buret) folgenbe îteine Tabellen :

©efamtanSfnh® in ben beet eefteu Quartalen.
1922 1921

©eroidjt SBeit ©ercicfjt SCBert

q gr. q gr-
5,518,623 1,318,047,000 4,081,278 1,639,440,000

©efamteinfabe in btu brei eeftett r.unrtnlen.
1922 1921

©eœid£)t SBert ©eroidjt 2Bert

q S*- 9 S*-
36,165,138 1,356,256,000 28,983,090 1,741,407,000

Die 33erhältniffe bei ber ©efamtfategorie „fpolj" finb
auS folgenbem erfidhtlicfr wobei befönberS bie bebeutenbe

Steigerung beS QmporteS bemerîenSwert ift. Qnbeffen
uerjeichnet audh bie SluSfuhr eine befcheibene 2Bteberbe=

lebung, in ben ©ewichtSoerhältniffen ungefähr oon 20 %.
Die 33efferung ift hier oielleidht eher oon finanzieller unb
fpmptomatifcher, als oon materießer 33ebeutung.

©efamtauSfnht bon $0(3 in ben brei erffen Ounctofen.
1922 1921

©erntet 2Bert @etcid)t 2Bert

q 3fr. q Sr.
667,323 10,732,0Q0 527,069 13,283,000

©efantieinfubr bon $0(3 in ben brei eeften Cvuartalcn.
1922 1921

©ermd)t SBert ©eroidjt SDeit

q gr- q S*-

1,241,285 27,598,000 1,106,796 23,441,000

Die 93ilanj beS SlufjenhanbelS in §olj ergibt fomit
pro 1922 ein Defizit oon runb 17 SM. ffr., währenb
biefeS in ber nämlichen $eit beS QahreS 1921 runb
10 SRiß. gr. erreichte. ©§ rührt bieg in ber ^auptfadje
oon ber ©infuhr teurer ^oljfortimente her, weldhe ben

Importwert oon 23 auf 27 SM. gr. hoben, währenb
anberfeitS ber ©jportwert oon 13 auf weniger als
11 SRiß gr. fant. — Die ©efamtbilanj beS f^weije»
rifchen^SlujjenhanbelS ergibt für bie brei erften Quartale
beS $ahreS 1921, einen gehlbetrag oon runb 38 SJtifl.

granfen; prozentual fomit einen minimen gehlbetrag;
anno 1922, b. h- in ber ^ßaraßelzeit, oerzeichnet bie
fchmeizerifche ^anbelSbilanz ein Defizit oon 102 Sßiß. gr.

SBir gehen nun im Rachfolgenben über zur 33efpre=
chung ber ©inzelpofttionen, bie unfere Sefer intereffieren.

1. Saub brenn holz, zur £>auptfache oon grant*
reich unb ber Sfdhedhojlowafei geliefert, erfuhr eine @r=

höhung beS ©infuhrquantumS oon 989,759 auf 1,621,156
Doppelzentner, woburch ber Importwert eine ©rhöhung
oon 4,55 auf 5,42 9Riß. gr. erfuhr. Der ©jport ift
minim.

2. Rabelbrennholz wirb zu runb 7« oon ber
Sfchechoflowafet geliefert, währenb ber Reft zur fpaupt*
fache auf granïreich entfäßt. Die ©infuhr oerzeichnet eine
fprunghafte ©rhöhung, nämlich oon 215,231 auf 907,303
Doppelzentner, währenb ber Importwert gleichzeitig eine
©rhöhung oon 969,000 auf 3,617,000 gr. erfuhr. Slucf)

hier ift bie 3luSfuhr oerfdhwinbenb unb fann übergangen
werben.

3. ^olztohlen, felbftoerfiänblich nur als Qmport=
artiïel zu erwähnen, weift eine ©ewichtSerhöhung oon
39,653 auf 53,502 Doppelzentner auf, währenb ber
Importwert mit runb 72 SM. gr. annähernb auf ber
§öhe beS SSorjahreS oerblieb. $n bie Sieferungen teilen
fich Deutfchlanb, bie Dfdhechoflowafei unb granfreidh-

4. ©erberrinbe, ebenfaßS nur als ©infuhrartifel
in 93etracht faflenb, hat feinen gfmport gewichtSmäffig
mehr als oerboppelt, nämlich oon 25,069 anf 57,401
Doppelzentner, währenb ber ©infuhrwert oon 312,000
auf 700,000 gr. ftteg. gaft 7s beS ©efamtimporteS an
©erberrinbe bedtt granfretch, währenb ber Reft auf
bie Dfchechoflowafei unb Qugoflaoien entfäßt.

5. ßorlholzunb^orlftöpfel, wieaßeoorftehew
ben nur Qmportartifel — oerfieht fich oon felbft —
erlitt eine ©inbufje im Qmportgewicht. @S rebuzierte ftch
oon 5449 auf 4331 Doppelzentner, währenb ber ©in»
fuhrwert oon 456,000 auf 358,000 gr. fant. DaS rohe
^ortholz ftammt zur fpauptfache auS Spanien, währenb
bie äorfftöpfel fpejiefl oon Spanien geliefert werben.

6. Saubnuhholz hut in ber ©infuhr einen ooß=
ftänbigen gufammenbruch erfahren, inbem bas Qmport=
gewicht oon 150,888 auf 90,360 Doppelzentner fant,
währenb ber Importwert einen Rüctgang oon 1,600,000
auf 825,000 gr. erfuhr. Die SluSfutjr fant, wenn audh
in oiel geringerem Rlajj, ebenfaßS. ©ewichtSmäjjig oon
19,938 auf 18,552 Doppelzentner, bem äßerte nach oon
265,000 auf 190,000 gr. Den Qmport beett zu annähernb
7's grantreich, währenb bie SluSfuhr faft auSfdhliefjlidh
nadh Deutfdhlanb geht.

7. Rabelnuhhulj/ einen ähnlichen gufammen»
brudh beS Importes aufweifenb, fant oon 209,437 auf
112,679 Doppelzentner, währenb ber Importwert oon
1,862,000 auf 740,000 gr. fant. $u faft gletchen Seilen,
je 35 0/0, wirb bie ©tnfuhr burch granfreich unb Deutfch»
lanb gebedtt, währenb ber größte Seil beS oerbleibenben
RefteS oon ber Sfchecljoflowatei geliefert wirb. Der @j=

port fant oon 85,737 auf 55,943 Doppelzentner, wä|=
renb fidh ber ©jport oon 655,000 auf 282,000 gr. re=
buzierte.

8. 93efdhlageneS Söauholz tommt, im ©egenfat)
Zu ben oorftehenben ißofitionen, nur als ©jportartitel
in grage. ©ewichtSmäfiig fiieg bie ©infuhr oon 15,748
auf 40,299 Doppelzentner, währenb fidh ber SluSfuhr»
wert oon 251,000 auf 602,000 gr. hob. Den ©rport
nimmt zu ooßen 90 70 grantreidh ab, wo bie oerwü»
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Ein Sprungturm ist vorgesehen, wird aber aus
Sparsamkeitsgründen vorerst nur in den Fundamenten
erstellt. Auf die Breite der zukünftigen Seeanlagen, die

sich später einmal vom Kornhaus bis an die westliche
Gemeindegrenze ziehen werden, ist ein provisorischer Steg
vorgesehen; später schließt die Vorhalle unmittelbar an
die neue Quaimauer an.

Die Belriebsrechnung stellt sich auf einen Ausfall von
Fr. 7000.— jährlich, d. h. etwa Fr. 2500.— mehr als im
Durchschnitt der letzten Jahre. Aber wenn die Reparaturen
wenigstens Fr. 30,000 kosten und damit der Neubau nur
um einige Jahre hinausgeschoben ist, wird man der neuen
Lösung den Vorzug geben müssen. Es ist überdies sehr
fraglich, ob bis dann die Baukosten so erheblich zurück-
gehen oder Subventionen von solcher Höhe ausgerichtet
werden, daß die Gemeinde tatsächlich nicht mehr als
Fr. 140,000 leisten müßte.

Aus diesen Erwägungen hat der Gemeinderat der
Vorlage einhellig zugestimmt und beschlossen, der Bürger-
schaft für die Urnenabstimmung vom 18. Februar die

Annahme des Kreditbegehrens zu empfehlen. Mit den
Bauarbeiten müßte sofort begonnen werden; bei normalen
Wasserstandsverhältnissen würde der Unterbau noch vor
Eintritt der erhöhten Frühjahrswasserstände fertig erstellt
und damit die neue Badanstalt im Laufe dieses Sommers
eröffnet.

Der schweizerische Meichàl in Holz

in den drei ersten Quartalen 1922.
(Korrespondenz.)

Der internationale Außenhandel in Holz scheint eine

ähnliche Bewegung durchgemacht zu haben, wie der Ge-

samt-Außenhandel unseres Landes. Der Tiefpunkt der
Krise scheint überwunden zu sein, und die neuesten Ziffern
des Importes und der Ausfuhr deuten auf eine fühl-
bare Wiederbelebung des Verkehrs hin. Veranschaulicht
wird dies durch folgende kleine Tabellen:

Gesamtausfuhr in de« drei ersten Quartalen.
1922 1921

Gewicht Weit Gewicht Wert
g Fr. g Fr.

5,518,623 1,318,047,000 4,081,278 1,639,440,000

Gesamteinfuhr in den drei erste« Quartalen.
1922 1921

Gewicht Wert Gewicht Wert
q Fr. g Fr.

36,165,138 1,356,256,000 28,983,090 1,741,407,000

Die Verhältnisse bei der Gesamtkategorie „Holz" sind
aus folgendem ersichtlich^ wobei besonders die bedeutende

Steigerung des Importes bemerkenswert ist. Indessen
verzeichnet auch die Ausfuhr eine bescheidene Wtederbe-

lebung, in den Gewichtsverhältnissen ungefähr von 20 »/„.
Die Besserung ist hier vielleicht eher von finanzieller und
symptomatischer, als von materieller Bedeutung.

Gesamtansfnhr von Holz in den drei ersten Quartalen.
1922 1921

Gewicht Wert Gewicht Wert
q Fr. g Fr.

667,323 10,732,000 527,069 13,283,000

Gesamteinfuhr von Holz in den drei ersten Quartalen.
1922 1S21

Gewicht Wert Gewicht Weit
a Fr- a Fr-

1,241,285 27,598,000 1,106,796 23,441,000

Die Bilanz des Außenhandels in Holz ergibt somit

pro 1922 ein Defizit von rund 17 Mill. Fr., während
dieses in der nämlichen Zeit des Jahres 1921 rund
10 Mill. Fr. erreichte. Es rührt dies in der Hauptsache

von der Einfuhr teurer Holzsortimente her, welche den

Importwert von 23 auf 27 Mill. Fr. hoben, während
anderseits der Exportwert von 13 auf weniger als
11 Mill Fr. sank. — Die Gesamtbilanz des schwetze-
rischenMußenhandels ergibt für die drei ersten Quartale
des Jahres 1921, einen Fehlbetrag von rund 38 Mill.
Franken; prozentual somit einen minimen Fehlbetrag;
anno 1922, d. h. in der Parallelzeit, verzeichnet die
schweizerische Handelsbilanz ein Defizit von 102 Mill. Fr.

Wir gehen nun im Nachfolgenden über zur Bespre-
chung der Einzelpositionen, die unsere Leser interessieren.

1. Laub brenn holz, zur Hauptsache von Frank-
reich und der Tschechoslowakei geliefert, erfuhr eine Er-
höhung des Einfuhrquantums von 989,759 auf 1,621,156
Doppelzentner, wodurch der Importwert eine Erhöhung
von 4,55 auf 5,42 Mill. Fr. erfuhr. Der Export ist
minim.

2. Nadelbrennholz wird zu rund ^/s von der
Tschechoslowakei geliefert, während der Rest zur Haupt-
sache auf Frankreich entfällt. Die Einfuhr verzeichnet eine
sprunghafte Erhöhung, nämlich von 215,231 auf 907,303
Doppelzentner, während der Importwert gleichzeitig eine
Erhöhung von 969,000 auf 3,617,000 Fr. erfuhr. Auch
hier ist die Ausfuhr verschwindend und kann übergangen
werden.

3. Holzkohlen, selbstverständlich nur als Import-
artikel zu erwähnen, weist eine Gewichtserhöhung von
39,653 auf 53,502 Doppelzentner auf, während der
Importwert mit rund V- Mill. Fr. annähernd auf der
Höhe des Vorjahres verblieb. In die Lieferungen teilen
sich Deutschland, die Tschechoslowakei und Frankreich.

4. Gerberrinde, ebenfalls nur als Einfuhrartikel
in Betracht fallend, hat seinen Import gewichtsmäßig
mehr als verdoppelt, nämlich von 25,069 ans 57,401
Doppelzentner, während der Einfuhrwert von 312,000
auf 700,000 Fr. stieg. Fast "/» des Gesamtimportes an
Gerberrinde deckt Frankreich, während der Rest auf
die Tschechoslowakei und Jugoslavien entfällt.

5. Korkholz und Kork st opsel, wie alle vorstehen-
den nur Importartikel — versteht sich von selbst —
erlitt eine Einbuße im Jmportgewicht. Es reduzierte sich

von 5449 auf 4331 Doppelzentner, während der Ein-
fuhrwert von 456,000 auf 358,000 Fr. sank. Das rohe
Korkholz stammt zur Hauptsache aus Spanien, während
die Korkstöpsel speziell von Spanien geliefert werden.

6. Laubnutzholz hat in der Einfuhr einen voll-
ständigen Zusammenbruch erfahren, indem das Import-
gewicht von 150,888 auf 90,360 Doppelzentner sank,
während der Importwert einen Rückgang von 1,600,000
auf 825,000 Fr. erfuhr. Die Ausfuhr sank, wenn auch
in viel geringerem Maß, ebenfalls. Gewichtsmäßig von
19,938 auf 18,552 Doppelzentner, dem Werte nach von
265,000 auf 190,000 Fr. Den Import deckt zu annähernd
2/s Frankreich, während die Ausfuhr fast ausschließlich
nach Deutschlands!) geht.

7. Nadelnutzholz, einen ähnlichen Zusammen-
bruch des Importes aufweisend, sank von 209,437 auf
112,679 Doppelzentner, während der Importwert von
1,862,000 auf 740,000 Fr. sank. Zu fast gleichen Teilen,
je 35 °/o, wird die Einfuhr durch Frankreich und Deutsch-
land gedeckt, während der größte Teil des verbleibenden
Restes von der Tschechoslowakei geliefert wird. Der Ex-
port sank von 85,737 auf 55,943 Doppelzentner, wäh-
rend sich der Export von 655,000 auf 282,000 Fr. re-
duzierte.

8. Beschlagenes Bauholz kommt, im Gegensatz
zu den vorstehenden Positionen, nur als Exportartikel
in Frage. Gewichtsmäßig stieg die Einfuhr von 15,748
auf 40,299 Doppelzentner, während sich der Ausfuhr-
wert von 251,000 auf 602,000 Fr. hob. Den Export
nimmt zu vollen 90 °/o Frankreich ab, wo die verwü-
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fteten SBteberaufbaugebiete all 3lbnet)mer in grage
fommen.

9. Sirene Fretter, wieberum nur al§ grnport»
artifel in grage fommenb, rebujierten ii)r ©infuhrgewicht
oon 71,879 auf 49,870 Soppeljentner, währenb ber
gmportwert oon 1,731,000 auf 1,067,000 gr. fanf. Ser
größere Seit ber ©infuhr flammt au! gugoflaoien, wäf)=
renb *S)eutfcf)lanb ben jwetten, bie Sfdjechoflowafei ben
britten Slang als Sieferant einnimmt. 3Ibfahgebtet bei
geringfügigen ©jporte! ift granfreich.

10. Slnbere Saubhotjbretter werben in jiem»
lid) gleiten 9tnteilen oon' gugoflaoien, ber Sf<hed)oflo=
toafei, granfreich unb Seutfchlanb geliefert; auch biefer
Import ift im iRücfgang begriffen; er fanf oon 107,504
auf 63,764 Soppeljentner, wäfjrenb ber ©infuhrwert
eine ©inbufje erlitt oon 1,995,000 auf 1,113,000 gr.
©egenüber ber ©infuhr beträgt ber ©jport nur 10,7«
ber SBertfumme; immerhin ift bemerfenltoert, bafa fid)
ber 3lu!fuhrwert oon 50,000 auf 118,000 gr. erhöht
hat, wäfjrenb bal ©jportgemic^t eine nod) größere 3"=
nähme oon 2343 auf 6341 Soppeljentner erfuhr. 3lb=

nehmet ift auch i)ier faft aulfchliefjlid) granfreich, auf
Siecljnung ber oenoüfteten ©ebiete.

11. ïlabelholjbretter finb mieber oormiegenb
©çportartifel, inbem ber 9iu!fut)rwert 5,430,000 gr. er»

reichte, gegen nur 2,892,000 gmportwert. Sie lefjtjäh*
rigen Sîefuttate (brei Quartale 1921) waren bei ber
3lu!fuf)r gr. 6,193,000 unb beim Import gr. 8,131,000.
Sa! letjtjäfyrige Überwiegen bei gmporte! war fomit
nur oorübergetjenb unb machte nun neuerbingl ben alten,
währenb ber Kriegljeit beobachteten 93erhäUniffen ißlats.
©I fei übrigenl erwähnt, bafi bal @£portgewid)t oon
333,015 auf 411,021 Soppeljentner ftieg, währenb bal
©infuhrgewicht einen wahren gufammenbruch erlitt, in»
bem el ftcf) oon 424,532 auf 172,825 ,®oppeljentner
rebujierte. Sie ©infuhr wirb gebeeft burch Seutfdj»£)fter=
reich unb bie Sfd)echoftowafet in erfter, burch Seutfd)»
lanb, bie ^Bereinigten Staaten, Schweben unb ißoten in
^weiter Sinie. Ser ©fport geht ju über 90 7« nach
granfreich, wo wieberum ber Sößieberaufbau ben großen
93ebarf bebingt.

12. Slbgebunbene! Sa'u» unb St.u'hhoTj ift in
ber ©infuhr oon'6075 auf 1015, in ber 3lu!fuf)r oon
8607 auf 2148 Soppeljentner gefunfen, fo baff fief) bie

Importwerte oon 168,000 auf 15,000, bie 9lu!fuhrwerte
bagegen oon 249,000 auf 44,000 g-r. rebujterten. 3111 3lb=

nehmer fommt auch hto attlfc£)Iie^ltcE) granfreich in grage.
13. g our ni ere, nur al! gmportartifel erwähnen!»

wert, blieben mit runb 3800 Soppeljentnern gewicht!»
mäfjig annähernb auf ber |)öhe bei 33orjahrel, wäf)»
renb ba! ©infuhrgewicht eine ©inbufje oon 530,000 auf
334,000 gr. erfuhr. Sie ©tnfuhr wirb jur £>auptfad)e oon
Seutfchlanb, jum geringen Seil oon granfreich unb
SeuifdpDfterreich gebeeft.

14. ißarfetteriewar en, bie letzte! gafjr noch

153,000 gr. gmportwert unb 70,000 gr. 3lu!fuhrwert
aufwiefen, finb im Slufjenhanbel faft oerfd)wunben, fo
bajj ihre befonbere ©rwähnung fi<h erübrigt.

15. 93 auf d)r ein er ei war en finb wieberum oor=
wiegenb ©rportartifel, fie weifen in ber 93ericf)tljeit ein

©ïportquantum oon 2158 Soppeljentner auf, bem ein

leptjährige! ©emid)t oon 4510 Soppeljentner gegenüber»

fteht. Sie 3lu!fuhr geht jum großen Seil nad) gtalien,
jum fleinern Seil nad) granfreich- Sie ©infuhr erreichte
noch 1625 Soppeljentner, gegen nid)i weniger all 4633
Soppeljentner in ber ißaratleljeit bei 93orjahrel. Sem»
jufolge fanf auch ber Importwert oon 329,000 auf
100,000 gr. 311! Sieferant fommt faft aulfdjlie^lich nur
Seutfchlanb in grage, ba! benn auch ben enormen gm»
portaulfalt beeft.

16. Ser3Jtöbetimport rebujierte fid) oon 12,261
auf 6858 Soppeljentner unb oon 3,94 auf 1,86 SRiH.

granfen. Ser ©rport flieg oon 2117 auf 2926
Soppeljentner, mal einer Sßßertjunahme oon 884,000
auf 1,154,000 gr. entfpridit.

5c^u?ciîer ZHuftermeffe Bafel.
©ptelwarewinbuftrie an Der Sdjweijer ÏRuftermeffe.

SJcan fchreibt uni: Kûrjlid) würbe in ber gewerblichen
gachpreffe ber Schweij auf bie Slotwenbigfeit ^irtge»»

wiefen, bafj bie fchweijerifche Spielwareninbuftrie fid)
heute ju einer intenfioen 9lbfahpropaganba aufraffe, ba»

mit fte ben pfpdjotogifchen iïïloment, gegenüber ihrer
beutfdjen Sonfurrenj bie Dberhanb ju gewinnen, nicht
oerfäume. Sie legten Konjunfturberidjte, bie au! Sfürn»
berg, bem gentrum ber beutfehen Spielwareninbuftrie,
eintrafen, befräftigten ben ©Inbrucf, ba| bie fchweljerifdje
Spielwareninbuftrie fofort unb mit aller ©nergie ihre
3lbfahpropaganba anljanb nehmen mu^. „Sie ©efchäft!»
läge ber beutfehen Spielwareninbuftrie Bietet aber feljr
oiel Schwierigfeiten, bie hauptfäd)lich burch bie fortgefe^t
fteigenbe Senbenj ber Söhne unb fämtlid^er fRof)mate=
rialien oerurfacht werben. ©I werben bereit! oereinjelte
Sinnullierungen oon 3lu!lanbaufträgen gemelbet. Db in
biefem gahre bie Seipjiger grühfahrlmeffe wieber fo
reichliche Slufträge wie im Vorjahre bringen wirb, hängt
wefentlich oon ber ©eftaltung ber augenpolitifc^en 33or=

gänge ab. ©in großer Seil ber meift fleinen unb mitt»
leren 93etriebe bringt bie nötigen Kapitalien jur ^Befchaf»

fung ber Sfohftoffe nicht mehr auf unb muff juin @r=

liegen fommen, wenn nidjt oon irgenb einer Seite h«
Krebithilfe fommt." Sehr bemerfenlwert ift, im 93er»

gleich ju btefen Klagen, ber Stanb ber Seuerung in
Seutfchlanb. Sîad) ben gefifteüungen bei ftatiftifdhen
fftetchlamte! beträgt bie 93eid)!inbej;jiffer im Surdjfchnitt
für bie Sebenlhaltunglfoften bel SKonat! ganuar 1120,2
(1913/14) — 1. Sie Koften ber Sebenlhaltung flehen
alfo auf bem 1120fadjen gegenüber bem grleben. Sabei
ift aber bie beutfd)e SJJarf auf 7« ifjrel griebenlwerte!
gefunfen. gn ber 93erteuerung ber Sebenlhaltung in
Seutfchlanb fommt ber füngfie fcharfe SRarfftura noch

gar nicht jur ©eltung. SBenn tro^bem heute f^on in
ber beutfehen Spielwareninbuftrie wegen ju hoher fßreife
ber Slullanblabfah ju ftoefen beginnt, wie mu§ e! bann
etft werben, wenn fid) bie Söhne ber jerfallenben 9Rarf
angepaßt haben? Unaulbleiblich ift in ber beutfehen
gnbufirie eine fdjwere Krifil. Sie Scheinfonjunftur be»

ginnt einer gerfehung ju weichen. Sellfatb ift für bie
Schweijerifche Spielwareninbuftrie bie intenfiofte 3lbfah=
propaganba h®ute ein ©ebot ber Klugheit. Slm beften
fann fie ihren 3lbfah förbern, wenn fie ftch an ber
Schwerer SJiuftermeffe beteiligt. Ser ©ntfchlufj mu|
aber rafch erfolgen.

Uerbandswese».
|)ttnDwerï§» u»D ©ewerbeoerei* i» ©larul. (Korr.)

Setfelbe tagte am 5. gebruar unter bem 93orfitj oon
93aumeifter ©. Seujinger»Seujinger im „Slbler" in ©laru!
jur gahrelhauptoerfammlung. gn feinem gahxelbericht
wie! ber 93orfit;enbe auf bie immer noch oerworrene
wirlfdjaftliche unb politifche Sage hin, bie fefte! gufam»
menhalten unb gufammenfdjaffen jum unbebingten @r=

forberni! macht, ©ine gro^e 3lufgabe wirb bie 93er»

wirflid)ung ber eibgenöfftfdjen ©ewerbegefehgebung unb
bamit in 93erbinbung bie Regelung bel Submiffion!»
wefen! fein. Sa mufj jeber einzelne mithelfen, wenn
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steten Wiederaufbaugebiete als Abnehmer in Frage
kommen.

9. Eichene Bretter, wiederum nur als Import-
artikel in Frage kommend, reduzierten ihr Einfuhrgewicht
von 71,879 auf 49,870 Doppelzentner, während der
Importwert von 1,731,000 auf 1,067,000 Fr. sank. Der
größere Teil der Einfuhr stammt aus Jugoslavien, wäh-
rend Deutschland den zweiten, die Tschechoslowakei den
dritten Rang als Lieferant einnimmt. Absatzgebiet des
geringfügigen Exportes ist Frankreich.

10. Andere Laubholzbretter werden in ziem-
lich gleichen Anteilen von Jugoslavien, der Tschechoslo-
wakei, Frankreich und Deutschland geliefert; auch dieser

Import ist im Rückgang begriffen; er sank von 107,504
auf 63,764 Doppelzentner, während der Einfuhrwert
eine Einbuße erlitt von 1,995,000 auf 1,113,000 Fr.
Gegenüber der Einfuhr beträgt der Export nur 10//»
der Wertsumme; immerhin ist bemerkenswert, daß sich

der Ausfuhrwert von 50,000 auf 118,000 Fr. erhöht
hat, während das Exportgewicht eine noch größere Zu-
nähme von 2343 auf 6341 Doppelzentner erfuhr. Ab-
nehmer ist auch hier fast ausschließlich Frankreich, auf
Rechnung der verwüsteten Gebiete.

11. Nadelholzbretter sind wieder vorwiegend
Exportartikel, indem der Ausfuhrwert 5,430,000 Fr. er-
reichte, gegen nur 2,892,000 Importwert. Die letztjäh-
rigen Resultate (drei Quartale 1921) waren bei der
Ausfuhr Fr. 6,193,000 und beim Import Fr. 8,131,000.
Das letztjährige Überwiegen des Importes war somit
nur vorübergehend und machte nun neuerdings den alten,
während der Kriegszeit beobachteten Verhältnissen Platz.
Es sei übrigens erwähnt, daß das Exportgewicht von
333,015 auf 411,021 Doppelzentner stieg, während das

Einfuhrgewicht einen wahren Zusammenbruch erlitt, in-
dem es sich von 424,532 auf 172,825 Doppelzentner
reduzierte. Die Einfuhr wird gedeckt durch Deutsch-Oster-
reich und die Tschechoslowakei in erster, durch Deutsch-
land, die Vereinigten Staaten, Schweden und Polen in
zweiter Linie. Der Export geht zu über 90 "/» nach
Frankreich, wo wiederum der Wiederaufbau den großen
Bedarf bedingt.

12. Abgebundenes Bau- und N,utzho.lz ist in
der Einfuhr von 6075 auf 1015, in der Aussuhr von
8607 auf 2148 Doppelzentner gesunken, so daß sich die

Importwerte von 168,000 auf 15,000, die Ausfuhrwerte
dagegen von 249,000 auf 44,000 Fr. reduzierten. Als Ab-
nehmer kommt auch hier ausschließlich Frankreich in Frage.

13. F our ni ere, nur als Importartikel erwähnens-
wert, blieben mit rund 3800 Doppelzentnern gewichts-
mäßig annähernd auf der Höhe des Vorjahres, wäh-
rend das Einfuhrgewicht eine Einbuße von 530,000 auf
334,000 Fr. erfuhr. Die Einfuhr wird zur Hauptsache von
Deutschland, zum geringen Teil von Frankreich und
Deutsch-Österreich gedeckt.

14. Parketteriewaren, die letztes Jahr noch

153,000 Fr. Importwert und 70,000 Fr. Ausfuhrwert
auswiesen, sind im Außenhandel fast verschwunden, so

daß ihre besondere Erwähnung sich erübrigt.
15. Bausch rein er ei war en sind wiederum vor-

wiegend Exportartikel, sie weisen in der Berichtszeit ein

Exporlquantum von 2158 Doppelzentner auf, dem ein

letztjähriges Gewicht von 4510 Doppelzentner gegenüber-
steht. Die Ausfuhr geht zum großen Teil nach Italien,
zum kleinern Teil nach Frankreich. Die Einfuhr erreichte
noch 1625 Doppelzentner, gegen nicht weniger als 4633
Doppelzentner in der Parallelzeit des Vorjahres. Dem-
zufolge sank auch der Importwert von 329,000 auf
100,000 Fr. Als Lieferant kommt fast ausschließlich nur
Deutschland in Frage, das denn auch den enormen Im-
porlaussall deckt.

16. DerMöbelimport reduzierte sich von 12,261
auf 6858 Doppelzentner und von 3,94 auf 1,86 Mill.
Franken. Der Export stieg von 2117 auf 2926
Doppelzentner, was einer Wertzunahme von 884,000
auf 1,154,000 Fr. entspricht.

Schweizer Mustermesse Basel.
Spielwareuiudustrie an der Schweizer Mustermesse.

Man schreibt uns: Kürzlich wurde in der gewerblichen
Fachpresse der Schweiz auf die Notwendigkeit hinge-
wiesen, daß die schweizerische Spielwarenindustrie sich

heute zu einer intensiven Absatzpropaganda aufraffe, da-
mit sie den psychologischen Moment, gegenüber ihrer
deutschen Konkurrenz die Oberhand zu gewinnen, nicht
versäume. Die letzten Konjunkturberichte, die aus Nürn-
berg, dem Zentrum der deutschen Spielwarenindustrie,
eintrafen, bekräftigten den Eindruck, daß die schweizerische
Spielwarenindustrie sofort und mit aller Energie ihre
Absatzpropaganda anhand nehmen muß. „Die Geschäfts-
läge der deutschen Spielwarenindustrie bietet aber sehr
viel Schwierigkeiten, die hauptsächlich durch die fortgesetzt
steigende Tendenz der Löhne und sämtlicher Rohmate-
rialien verursacht werden. Es werden bereits vereinzelte
Annullierungen von Auslandaufträgen gemeldet. Ob in
diesem Jahre die Leipziger Frühjahrsmesse wieder so

reichliche Aufträge wie im Vorjahre bringen wird, hängt
wesentlich von der Gestaltung der außenpolitischen Vor-
gänge ab. Ein großer Teil der meist kleinen und mitt-
leren Betriebe bringt die nötigen Kapitalien zur Beschaf-
sung der Rohstoffe nicht mehr auf und muß zum Er-
liegen kommen, wenn nicht von irgend einer Seite her
Kredithilfe kommt." Sehr bemerkenswert ist, im Ver-
gleich zu diesen Klagen, der Stand der Teuerung in
Deutschland. Nach den Feststellungen des statistischen
Reichsamtes beträgt die Reichsindexziffer im Durchschnitt
für die Lebenshaltungskosten des Monats Januar 1120,2
(1913/14) — 1. Die Kosten der Lebenshaltung stehen
also auf dem 1120fachen gegenüber dem Frieden. Dabei
ist aber die deutsche Mark auf /->->» ihres Friedenswertes
gesunken. In der Verteuerung der Lebenshaltung in
Deutschland kommt der jüngste scharfe Marksturz noch

gar nicht zur Geltung. Wenn trotzdem heute schon in
der deutschen Spielwarenindustrie wegen zu hoher Preise
der Auslandsabsatz zu stocken beginnt, wie muß es dann
erst werden, wenn sich die Löhne der zerfallenden Mark
angepaßt haben? Unausbleiblich ist in der deutschen
Industrie eine schwere Krisis. Die Scheinkonjunktur be-

ginnt einer Zersetzung zu weichen. Deshalb ist für die
Schweizerische Spielwarenindustrie die intensivste Absatz-
propaganda heute ein Gebot der Klugheit. Am besten
kann sie ihren Absatz fördern, wenn sie sich an der
Schweizer Mustermesse beteiligt. Der Entschluß muß
aber rasch erfolgen.

Handwerks- und Gewerbeverein in Glarus. (Korr.)
Derselbe tagte am 5. Februar unter dem Vorsitz von
Baumeister C. Leuzinger-Leuzinger im „Adler" in Glarus
zur Jahreshauptversammlung. In seinem Jahresbericht
wies der Vorsitzende auf die immer noch verworrene
wirtschaftliche und politische Lage hin, die festes Zusam-
menhalten und Zusammenschaffen zum unbedingten Er-
fordernis macht. Eine große Ausgabe wird die Ver-
wirklichung der eidgenössischen Gewerbegesetzgebung und
damit in Verbindung die Regelung des Submissions-
wesens sein. Da muß jeder einzelne mithelfen, wenn
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